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Bericht Stiftungsrat
Marco Canonica, Präsident Stiftungsrat

Das  AWZ ( Arbeits- und Wohnzentrum 

Stiftung für Behinderte ) Kleindöttingen 

wird vom Kanton und den Gemeinden 

finanziert. Direkter Ansprechpartner  

für das AWZ ist das Departement Bildung, 

Kultur und Sport von Regierungsrat  

Alex Hürzeler. Das AWZ ist eigenständig 

und versteht sich als Dienstleister für den 

Kanton Aargau.

Eigenständigkeit als Stiftung wahren

Die strategische Ausrichtung des AWZ Klein
döttingen wird in den nächsten 20 Jahren auf 
zwei Kernpunkte ausgerichtet: 

L	� Das AWZ verbessert sich qualitativ bei der 
fachlichen Kompetenz gegen Innen und 
Aussen und stärkt damit die Eigenständigkeit 
als Stiftung. 

L	� Mit dem Bezug des Neubaus gegen Ende 2014 
wird unser Arbeits-, Beschäftigungs- und 
Wohnzentrum in Kleindöttingen so gut aufge-
stellt sein, dass es einerseits auf Aufträge aus 
der Wirtschaft noch flexibler reagieren kann 
und andererseits den Dienstleistungsauftrag 
mit steigender Qualität wahrnehmen kann.

Das AWZ sieht sich klar als Dienstleister für den 
Kanton Aargau. Die Abteilung Sonderschulung, 
Heime und Werkstätten ist verantwortlich für die 
Planung, Steuerung, Aufsicht und Finanzierung 
von bedarfsgerechten Angeboten für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene mit besonderen 
Betreuungsbedürfnissen.

Für die ausgezeichnete Zusammenarbeit  
möchte ich zwei Personen im speziellen danken – 
Dr. Christine Hänggi-Widmer, Abteilungsleiterin 
Sonderschulung, Heime und Werkstätten und 
Daniel Hohler, Verantwortlicher für den Erwach-
senenbereich. Die Partnerschaft mit dem  
Kanton Aargau ist für das AWZ Kleindöttingen 
der Grundstein, um auch in Zukunft eine starke, 
eigenständige Stiftung zu bleiben.

Dienstleister des Kantons Aargau

Willkommen im AWZ
Unsere Stiftung betreibt am Stausee im unteren 

Aaretal Werk- und Tagesstätten mit geschützten 

Arbeits- und Beschäftigungsplätzen für erwachsene 

Menschen mit Behinderung. Ein Team von aus- 

gebildeten Betreuerinnen und Betreuern bietet den 

Klienten* eine Tagesstruktur mit individuell 

angepasster Anleitung bei einer Vielzahl von Tätig

keiten. Das umfassende Wohnangebot mit sechs 

unterschiedlich ausgerichteten Wohngruppen 

ermöglicht eine nach zeitgemässen agogischen** 

Grundsätzen ausgerichtete Begleitung unserer 

Bewohnerinnen und Bewohner. 

AWZ Arbeits- und Wohnzentrum 

Stiftung für Behinderte 

*	E in Klient ist der Auftraggeber für Dienstleistungen oder Leistungsempfänger von  
Dienstleistungen, etwa von Notaren oder Rechtsanwälten, aber auch Sozialpädagogen.  
Im AWZ verwenden wir den Begriff als Abgrenzung zum Ausdruck «Mensch mit 
Behinderung», um den Dienstleistungscharakter unserer Tätigkeit und vor allem die 
Mündigkeit unserer Bewohnerinnen, Bewohner und Mitarbeitenden zu betonen.

**	Agogik ist ein Sammelbegriff für die Lehre über das professionelle Leiten und Begleiten  
von Menschen mit dem Ziel, ihre soziale Kompetenz zu erhöhen. Soziale Kompetenz 
beinhaltet verschiedene Aspekte wie Entscheidungsfähigkeit, Realisierungsfähigkeit, 
Führungsfähigkeit, Kontaktfreudigkeit, Kommunikation, Anpassungsfähigkeit, 
Stressbewältigung und Konfliktbewältigung. 
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eine langfristige Zusammenarbeit mit uns an- 
streben, konnten gewonnen werden. Dabei  
sticht der Produktionsauftrag für über 400’000  
1. Augustabzeichen, bei welchem wir Partner
einrichtungen mitberücksichtigen, im wahrsten 
Sinne des Wortes heraus. Bei diesen erfreulichen 
Umsatzzahlen wollen wir nicht vergessen, dass 
beim grösseren Teil der Betreuungsleistungen  
die Arbeit mit den Klienten und nicht deren Arbeit 
am umsatzbringenden Produkt im Vordergrund 
steht. So konnten diese über 12’000 Wohnheim-
tage und gut 260 Beschäftigungsmonate profes-
sionell begleitet im AWZ verbringen.

Offene Türen
Alle drei Jahr findet in vielen Einrichtungen zum 
gleichen Datum der Tag der offenen Türen statt. 
Am 28. Mai war es wieder soweit. Für viele 
unserer Mitarbeitenden aber auch für die Be
treuer ein Tag, an dem wir stolz unsere Arbeit den 
Besuchern vorstellen konnten. Obwohl man  
viele Gesichter aus dem Kreise der Angehörigen 
bereits kannte, war es eine gute Möglichkeit, uns 
auch interessierten Besuchern zu präsentieren, 
für die das AWZ bisher unbekannt war. Neben 
dem klassischen Rundgang durch alle Bereiche 
unserer Gebäude war auf dem Gelände des 
künftigen Neubaus der Werk- und Beschäfti-
gungsstätte ein Modell mit detaillierten Plänen 
ausgestellt. Dazu kam eine sehr attraktive Foto- 
ausstellung mit Porträts von Klientinnen und 
Klienten des AWZ. Der nächste schweizweite  
Tag der offenen Türen im Mai 2014 wird mit 
grosser Wahrscheinlichkeit ohne uns stattfinden. 
Wir werden unsere Türen einige Monate später 
für ein rauschendes Einweihungsfest in unserem 
Neubau öffnen.

Neubau
Am 30. April konnten wir das Siegerprojekt des 
Architekturwettbewerbs unserer neuen Werk- 
und Beschäftigungsstätte mit einem feierlichen 
Akt für die Öffentlichkeit enthüllen. Im Beisein 
von Ständerätin Pascal Bruderer, dem Präsiden-

ten des aargauischen Gewerbeverbandes,  
Kurt Schmid, sowie dem heimischen Grossrats-
präsidenten Dr. Theophil Vögtli wurde der 
Pavillon mit dem Modell und den Plänen eröffnet. 
Während gut zwei Monaten konnten daraufhin 
alle Interessierten einen Blick auf das Projekt 
werfen. Bis Ende 2011 wurde unterdessen das 
Vorprojekt ausgearbeitet und beim Kanton 
Aargau zur Stellungnahme eingereicht. Da unser 
Vorhaben das erste grosse Bauprojekt darstellt, 
das unter der neuen Bewilligungs- und Finanzie-
rungsregie über den Kanton Aargau läuft, spielen 
wir dabei eine eigentliche Vorreiterrolle. So 
stossen wir zusammen mit den Verantwortlichen 
in Aarau immer wieder auf Punkte, die es neu  
und eindeutig zu definieren gilt. Nach unserem 
AWZ-Motto «mer zäme» konnten wir auch 
«zäme» mit den Fachleuten in Aarau bisher jede 
Definitionshürde nehmen.

131’600 1. Augustabzeichen und ein Neubau  

Für die Fertigung jedes 1. Augustabzei-

chens waren sieben unterschiedliche 

Handgriffe notwendig. Diese Handgriffe 

mussten ebenso perfekt sein wie die 

Überlegungen und Vorentscheidungen  

bei der Planung unseres Neubaus Werk- 

und Beschäftigungsstätte. Daneben 

wurden im AWZ die unterschiedlichsten 

Arbeiten ausgeführt, Erzeugnisse und 

Produkte gefertigt, aber auch Tausende 

von Essen zubereitet, Hunderte von 

Kilometern am Stausee spaziert und mehr 

als Zehntausend Mal im Wohnheim eine 

gute Nacht gewünscht. 2011 war ein guter 

Jahrgang. Das AWZ hat sich generell  

aber auch mit neuen Grundsätzen weiter-

entwickelt. Wir machen weiter so. 

Grundsätze
«Wir gehen vom Vorhandenen und nicht vom 
Fehlenden aus.» Dieser Leitsatz findet sich als 
Vorgabe für unser professionelles Handeln in den 
neu definierten agogischen Grundsätzen des 
AWZ. Unsere Bewohnerinnen, Bewohner und alle 
externen Mitarbeitenden sind der Kern unserer 
Arbeit. Obwohl sich das AWZ seit seinem Start 
vor bald 50 Jahren auch in Bezug auf die inhalt
liche Arbeit ständig weiter entwickelt hat, wurde 
es notwendig, den gemeinsamen Nenner zu 
orten und diesen verständlich zu formulieren. Im 
Rahmen eines Workshops mit allen Angestellten 
sowie der Vor- und Nachbearbeitung durch ein 
Projektteam konnten wir unsere handlungsleiten-
den Grundsätze im September 2011 definitiv 
verabschieden und publizieren. Selbstverständ-
lich sind wir uns bewusst, dass die Formulierung 
alleine noch wenig bewirkt. Die Grundsätze stel- 
len nun die Basis für die bereichs- und grup
penweise Weiterarbeit an diesem Thema dar. 
Machen Sie sich selbst ein Bild, Sie finden die 
agogischen Grundsätze am Schluss dieses 
Geschäftsberichtes.

Leistung
Das AWZ wird als vom Kanton Aargau anerkann-
te Einrichtung von diesem auch zu einem be-
trächtlichen Teil mitfinanziert. Daneben leisten 
wir aber einen wichtigen, selbst erwirtschafteten 
Beitrag an unser Budget. Der Umsatz der in 
unseren Werkstätten produzierten Güter sowie 
der erbrachten Dienstleistungen konnte gegen-
über dem Vorjahr um 18% auf fast Fr. 600’000.– 
gesteigert werden. Da die Bereiche Wohnen  
und Beschäftigung ihre Kostenrahmen ebenfalls  
sehr gut eingehalten haben, konnten wir  
das Geschäftsjahr mit einem Reingewinn von 
Fr. 51’000.– sowie einem um mehr als 50% 
gegenüber dem Vorjahr verbessersten Cash-
Flow von Fr. 316’000.– abschliessen.
Die Zielsetzung, unseren Kundenkreis merklich 
zu erweitern, hat massgeblich zu diesem Re
sultat beigetragen. Über zehn neue Kunden, die 

Bericht geschäftsleitung
Roger Cavegn, Geschäftsführer

Das Vorprojekt Neubau 

wurde am 8. Juni 2012 

vom Kanton Aargau 

genehmigt. 
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Bilder	
Ich male am liebsten Bilder. Ich würde immer nur 
malen wenn ich könnte. Manchmal muss ich  
aber auch andere Dinge machen. Danach freue 
ich mich schon wieder aufs malen. 
Christian, Beschäftigung

Post	
Ich verteile die interne Post und bringe auch 
Briefe zur richtigen Post. Das mache ich  
am liebsten weil ich in alle Büros komme, dabei 
kann ich mit allen reden.  Gisela, Villa

Container	
Ich bin für alle Abfallcontainer zuständig.  
Diese Arbeit mache ich am liebsten. Ich leere  
alle Container, den Grüncontainer muss  
ich auch immer noch auswaschen. Ich erledige 
diese Arbeit so gerne weil ich dann draussen 
arbeiten kann. Ich bin gerne an der frischen Luft, 
es erinnert mich an meine frühere Arbeit.
Röbi, Werkstatt

Abstimmungsmaterial
Ich packe am liebsten Abstimmungsmaterial  
ein. Ich muss fehlerfrei arbeiten. Das ist wichtig. 
Manchmal gibt es auch Unterschiede beim 
einpacken wenn z. B. für eine Gemeinde noch ein 
zusätzliches Blatt dazukommt.  Thomas, Werkstatt

Hausräumungen
Ich mache am liebsten Hausräumungen. Da kann 
ich meine Energie, oder auch meine Wut ablas-
sen. Es ist oft eine körperlich anstrengende 
Arbeit. Manchmal müssen wir auch alte kaputte 
Sachen noch verkleinern, das heisst zerschlagen, 
das mach ich besonders gerne.  Markus, Werkstatt

Engel
Weihnachtsengel herstellen mache ich be
sonders gern. Ich bastle sehr gerne. Wenn der 
Engel fertig ist, habe ich etwas Schönes selber 
gemacht, das freut mich.  Irene, Villa

Karten	
Ich arbeite gerne mit Papier, Karton und Bändeli. 
Darum mache ich am liebsten Karten. Das war 
schon immer so.  Ursula, Villa

Böden
Ich arbeite in der HW und reinige am liebsten die 
Böden im AWZ. Das macht mich ruhig und 
zufrieden. Am Schluss ist alles sauber, das gibt 
mir ein gutes Gefühl.  Alisha, Hauswirtschaft

Warme Küche
Ich bin am liebsten bei der warmen Küche einge- 
teilt. Da kann ich mithelfen beim rüsten und 
kochen. Das ist viel schöner als der Abwasch der 
auch immer gemacht werden muss.  André, Küche

Wäsche
Ich bügle am liebsten Wäsche. Auch auf der 
Mangi arbeite ich sehr gerne. Das ist eine gute 
Arbeit.  Denise, Lingerie

1. August-Abzeichen
Ich mache am liebsten 1. August-Abzeichen.  
Wir müssen ganz viele machen, die werden dann 
verkauft.  Martin,Werkstatt

Meine Liebste Arbeit

«Unser oberstes Ziel ist das Wohlergehen aller Klienten im AWZ. 
Sie und ihre Angehörigen vertrauen auf uns und unsere tägliche Arbeit. 
Dafür arbeiten wir im AWZ.»
Auszug aus Führungsgrundsätze AWZ

Organisation

Stiftungsrat Funktion

Marco Canonica, Klingnau Präsident

Heidy Schneider, Würenlingen Vizepräsidentin

Dr. Beat Edelmann, Bad Zurzach

Robert Erne-Pauletto, Etzwil

Stefan Essig, Leuggern

Beat Fügenschuh, Kleindöttingen

Dr. Reinhard Hauswirth, Leibstadt

Theres Jäggi-Binkert, Kleindöttingen

Marcel Karrer, Gippingen

Beatrice Leutenegger, Untersiggenthal

Hermann Märki, Klingnau

Geschäftsleitung Funktion

Roger Cavegn, Möriken Geschäftsführer

Roman Uhland, Lengnau Bereichsleiter Werkstätten

Kurt Widmer, Gebenstorf Bereichsleiter zentrale Dienste

Lorenzo Marazzi, Dielsdorf Bereichsleiter Wohnen

Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 2011 Funktion Stellenantritt

Roman Uhland Bereichsleiter Werkstätten 01.01.2011

Karim Kouachi Betreuer Wohnen 15.01.2011

Petra Spörli Betreuerin Wohnen 15.03.2011

Heinz Bollinger Studer Gruppenleiter Wohnen 01.05.2011

Ernst Eberle Logistik 26.05.2011

Regula Dobler Betreuerin Wohnen 01.08.2011

Stefanie Koch Betreuerin Wohnen 01.08.2011

Simon Fiechter Betreuer Wohnen 01.11.2011
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Statik
Die Dreiteilung des Baukörpers bildet die Grund-
lage für das statische und strukturelle Konzept. 
Der Mittlere Teilbereich mit den «dienenden» 
Räumen ist als aussteifender Betonkern konzi-
piert und bildet das Rückgrat der Anlage. 
Beidseitig daran angegliedert sind offene Hallen-
räume, die durch Leichtbau-Einbauten unterteilt 
sind. Die offenen Hallenräume werden durch 
grosse Betonträger bis zur Stütze in der Fassade 
überspannt und mit einer flachen Ortbetondecke 
überzogen.
Die offenen Hallenstrukturen mit den Leichtbau-
Einbauten lassen die gewünschte Flexibilität bis 
zum Äussersten zu. Spätere Umnutzungen und 
Anpassungen an Produktionsabläufe sind ohne 
grossen Aufwand zu bewerkstelligen.

Nutzung
Eine klare Strukturierung der räumlichen  
Nutzung steht im Gebäude im Vordergrund.  
Die Räume sollen ohne viel Aufwand gefun- 
den und erreicht werden. Somit ist die Nutzung 
der Haupträume auf zwei Geschossen an- 
geordnet. Im Erdgeschoss befinden sich die 
Werkhallen mit der Anlieferung und dem 
Empfang, im Obergeschoss die Administrations- 
und Gemeinschaftsräume mit den Beschäfti-
gungsplätzen. Durch diese einfache Anordnung 
werden die vertikalen Bewegungen gering 
gehalten und lassen eine einfache Orientierung 
im Hause zu.
Im Dachraum über dem Haupteingang sind  
die personalinternen Räume angeordnet, welche 
über den Lift oder eine innenliegende Treppe 
direkt erreicht werden.

Erschliessung
Der Haupteingang des Neubaus wendet sich  
der Zentrumstrasse und dem freien Raum zu. 
Hier befindet sich der Ankunftsort für die Busse 
und der Übergang zur offenen Parkierung.
Im Innern wird der Bau in drei Zonen gegliedert. 
Eine mittlere Zone mit den «dienenden» Räumen 
und den zwei äusseren Zonen mit den Werk
stätten, den Beschäftigungsplätzen, den Büro- 
räumen und dem Mehrzwecksaal. Überlagert 
wird diese Typologie mit einer Raumfigur der 
Haupterschliessung; der ebenerdige Eingangs-
bereich empfängt die Mitarbeiter und Besucher 
im Erdgeschoss und führt diese über die Haupt-
treppe ins Obergeschoss.

An die so erschlossene, grosszügige Erschlies-
sungshalle im 1. Obergeschoss gliedern sich  
auf der einen Seite der Mehrzwecksaal und die 
Verwaltungsräume und auf der anderen Seite  
die um den Hof liegenden Beschäftigungsräume. 
Der zentrale Hof, welcher Licht in die Tiefe des 
Baukörpers führt, schafft so einen geschützten 
Aussenraum für Pausenaufenthalte.
Die Anlieferung für den Warenumschlag und  
die grossen Sattelschlepper befindet sich an der 
rückseitigen Nordseite und ist direkt von der 
Fahrstrasse her erschlossen.

Neubau – Phase Vorprojekt
AWZ Werk- und Beschäftigungsstätte

1. Obergeschoss Produktionsraum Werkstätte

Planungsteam
Vorprojekt

Architekten
Birchmeier Uhlmann Architekten GmbH

Urs Birchmeier

Yvonne Meier

Hanna Akerström

Baukommission AWZ
Marco Canonica

Theres Jäggi

Hermann Märki

Beat Fügenschuh

Roger Cavegn

Nutzergruppe AWZ
Lilli Guhl

Roman Uhland

Kurt Widmer

Roger Cavegn

Bericht neubau
AWZ Werk- und Beschäftigungsstätte
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«Freude an der Arbeit 
lässt das Werk trefflich geraten.» 

Dieser lapidare Satz vom grossen Philosophen 
Aristoteles birgt eine Weisheit, die längst Eingang 
in viele Managementhandbücher gefunden hat.

Die tägliche Arbeit nimmt eine wichtige Stellung 
in unserem Leben ein. Wir verbringen viele, viele 
Stunden unseres Daseins an unserem Arbeits-
platz und investieren oftmals einen Teil unserer 
Gesundheit und Energie in das tägliche Tun.

So langsam setzt sich in unserer Gesellschaft  
die Erkenntnis durch, dass die tägliche Arbeit 
mehr ist als das Verrichten einer lästigen Pflicht 
zum Broterwerb, sondern dass Arbeit auch 
bedeutet, aktiv in gesellschaftliche Prozesse 
einzugreifen, etwas zu bewirken und so ein Teil 
unseres Systems zu sein. Dies schafft eine 
Verbindung zu unserer Arbeit, weckt Interesse 
und den Willen, etwas zu leisten. Ich bin der 
tiefen Überzeugung, dass die meisten Menschen 
in der Arbeitswelt ihr Bestes geben und tun,  
was sie können. Leider müssen viele Menschen 
feststellen, dass ihr Bestes manchmal nicht 
reicht und dass das, was sie können, nicht 
gefragt ist.

Viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit  
einer Behinderung mussten diese Erfahrung 
machen, als sie an den Anforderungen der 
Arbeitswelt scheiterten oder nicht mehr in der 
Lage waren, ihr Bestes zu geben. 

Das AWZ möchte Arbeitsplätze anbieten,  
an denen Menschen mit einer Behinderung ihr 
Bestes geben können und ihre oftmals heraus
ragenden Fähigkeiten zum Tragen kommen.  
Wir müssen uns jeden Tag von Neuem die Frage 
stellen, welche Arbeiten wir wem zumuten 
können, welche Fähigkeit für welchen Auftrag 
genutzt werden kann und nicht zuletzt, wie 
übersetzen wir unsere Anforderungen in das 
Verständnis unserer Mitarbeiterschaft. 

Und es gilt, die richtigen Aufträge ins Haus  
zu holen, damit die Freude an der Arbeit wächst. 
Aufträge, mit denen sich unsere Mitarbeitenden 
verbinden und  identifizieren können. Die Frage 
nach der «richtigen» Arbeit ist nicht so einfach zu 
beantworten. Ein jeder trägt seine eigenen 
Fähigkeiten in sich. Aber allen unseren Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern ist gemein, dass sie 
ausgezeichnete Dienstleister sind. Sie verstehen 
es ausgezeichnet, anderen Menschen zu helfen, 
ihnen etwas Gutes zu tun und damit ihren Beitrag 
für das Zusammenleben zu leisten.

Aus diesem Gedanken heraus, wurde im Jahre 
2010 das zarte Pflänzchen «Dienstleistungen»  
als neues Angebot der AWZ Werkstatt gepflanzt. 
Ein Zusammenarbeitsvertrag mit einer Entsor-
gungsfirma war der Anfang einer ganzen Reihe 
von Hausräumungen, die das AWZ Team ausfüh-
ren konnte. Gleichzeitig nahm das Gartenteam 
seine Arbeit auf und bot Garten- und Rasen
pflege, sowie andere Dienstleitungen wie Laub
rechen und Holz beigen an. 

Philippe – Liegenschaft geräumt

Im vergangenen Jahr hat sich das kleine Pflänz-
chen gut entwickelt und das AWZ kann stolz auf 
eine beachtliche Zahl von zufriedenen Kundinnen 
und Kunden blicken. Im Jahr 2011 wurden allein 
33 Hausräumungen ausgeführt. Das brachte 
einen schönen Batzen Geld ins AWZ, was aber 
noch viel wichtiger ist: Unsere Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen sind mit Feuer und Flamme 
dabei! Sie sind hochmotiviert bei unseren 
Aussenaufträgen im Einsatz und die Freude an 
der Arbeit strahlt aus ihren Gesichtern. 

In den Tagen, an welchem der vorliegende 
Jahresbericht in Druck gegangen ist, startete  
ein weiteres Dienstleistungsprojekt: unsere 
Flaschenpost! Wir bieten der Bevölkerung von 
Kleindöttingen einen Entsorgungsservice an.  
Mit Elektrovelos sammeln unsere Mitarbeite
rinnen und Mitarbeiter wöchentlich einmal 
Altglas, Büchsen und PET bei den Haushalten  
ein und bringen es zur Sammelstelle. Ein viel
versprechendes Projekt. Schon einige aus 
unserer Mitarbeiterschaft haben sich erkundigt, 
ob sie wohl auch zu den Kurieren gehören 
dürften. Und die Vorfreude auf die neue Aufgabe 
leuchtete aus ihren Augen.

… und bei so viel Freude an der Arbeit wird das 
Projekt wohl trefflich geraten!

Bericht bereichsleiter
Roman Uhland, Bereichsleiter Werkstätten
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Erfolgsrechnung
1.1. 2011 bis 31.12. 2011

Bilanz
per 31.12. 2011

Aktiven Umlaufvermögen 31.12.2011 Vorjahr

Flüssige Mittel  3’338’916.18  3’360’405.03 

Forderungen aus Lieferungen

und Leistungen gegenüber Dritter  100’077.50  83’270.30 

Übrige Forderungen gegenüber Dritten  11’528.16  6’875.17 

Aktive Rechnungsabgrenzung  939’726.10  865’120.32 

Total Umlaufvermögen  4’390’247.94  4’315’670.82 

Anlagevermögen

Immobilien  4’512’758.32  4’601’944.77 

Maschinen, Mobilien und Einrichtungen  400’092.29  492’738.03 

Wertschriften  200.00  200.00 

Total Anlagevermögen  4’913’050.61  5’094’882.80 

Total Aktiven  9’303’298.55  9’410’553.62 

Passiven Kurzfristiges Fremdkapital

Schulden aus Lieferungen

und Leistungen gegenüber Dritten  70’929.72  62’493.20 

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten

gegenüber Dritten  74’984.10  123’624.18 

Passive Rechnungsabgrenzung  36’546.14  33’524.15 

Total kurzfristiges Fremdkapital  182’459.96  219’641.53 

Langfristiges Fremdkapital

Hypothekarschulden  550’000.00  550’000.00 

Rückstellung Neubauten  444’722.00  794’570.40 

Rückstellung Maschinen  680’000.00  680’000.00 

Stabilisierungsreserven  150’000.00  150’000.00 

Projekte Neubau  170’133.95 –   

Fonds Ferienlager  3’100.00 –   

Total langfristiges Fremdkapital  1’997’955.95  2’174’570.40 

Total Fremdkapital  2’180’415.91  2’394’211.93 

Eigenkapital

Stiftungskapital  20’000.00  20’000.00 

Betriebskapital  7’054’050.05  6’999’019.40 

Total Eigenkapital  7’074’050.05  7’019’019.40 

Rücklagenfonds § 39 Betreuungsverordnung  48’832.59  – 2’677.71 

Total Passiven  9’303’298.55  9’410’553.62 

Ertrag  1.1. – 31.12.2011  Vorjahr 

Ertrag aus Leistungsabgeltung  4’900’280.65  4’472’981.67 

Erlös Werkstätten  595’000.15  502’656.15 

Ertrag individuelle Leistungen an Betreute  60’587.45  67’056.55 

Sonstige Erträge  121’416.65  91’318.45 

Total Ertrag  5’677’284.90  5’134’012.82 

Aufwand

Material- und Warenaufwand  172’341.09  111’639.86 

Total Material- und Warenaufwand  172’341.09  111’639.86 

Löhne und Gehälter  3’709’821.20  3’453’714.10 

Sozialleistungen  603’426.55  561’440.65 

Übriger Personalaufwand  73’837.30  67’108.80 

Total Personalaufwand  4’387’085.05  4’082’263.55 

Medizinischer Bedarf  3’112.30  904.05 

Lebensmittel und Getränke  184’689.41  176’015.48 

Haushalt und Veranstaltungen  85’730.19  69’153.47 

Unterhalt und Reparaturen  131’324.59  112’725.25 

Miete/Leasing  39’387.85  40’370.05 

Kapitalaufwand  18’489.97  13’503.60 

Abschreibungen  242’474.52  211’467.55 

Energie/Wasser  84’716.69  79’071.35 

Schulung/Ausbildung  22’322.45  18’134.79 

Verwaltungsaufwand  132’748.82  133’477.57 

Versicherungen/Gebühren/Abgaben  32’884.10  31’838.35 

Übriger Betriebsaufwand  70’725.70  59’443.70 

Total Sachaufwand  1’048’606.59  946’105.21 

Total Aufwand  5’608’032.73  5’140’008.62 

Ausserordentlicher Aufwand  – 22’420.37 –   

Ausserordentlicher Ertrag  4’678.50 –   

Total ausserordentlicher Erfolg – 17’741.87 –   

Betriebsgewinn  51’510.30  – 5’995.80 

Investitionen  437’188.90  1’273’249.75 

Cash Flow  316’382.99  205’471.75 
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Kennzahlen

Leistungserbringung 2011 2010

Geschützte Arbeitsplätze  Std. 101’729 99’160

Beschäftigung Externe Tage 1’056      841

Beschäftigung Bewohner/-innen Monate 213      203

Wohnen Monate 436      405

Entwicklung Klienten Gesch. Arbeit Beschäftigung Wohnen

Stand 1.1. 2011 60 23 36

Austritte – 6 – 1 – 4

Eintritte 5 2 2

Stand 31.12.2011 59 24 34

Situation Arbeit/Beschäftigung
per 31.12.2011

Gesch. Arbeit
Werkstätten

Gesch. Arbeit
Hauswirtschaft

Gesch. Arbeit
Küche

Beschäftigung

WG Delphin 1 4

WG Bärehuus 2 4

WG Sonne 3 3

WG Rägeboge 2 6

Aussen-WG Kleindöttingen 5

Aussen-WG Döttingen 3 1

Externe 32 6 4 7

Total 48 7 4 24

Personal 31.12. 2011 
( Anzahl / Stellen-% )

31.12. 2010 
( Anzahl / Stellen-% )

Betreuung Wohnen 28 / 1990 30 / 2010

Gruppenleitung Werkstätten 10 / 960 8 / 880

Betreuung Beschäftigung 8 / 560 7 / 500

Zentrale Dienste 10 / 695 10 / 680

Verwaltung 2 / 150 3 / 240

Total 58 / 4355 59 / 4310

Agogische Grundsätze

Agogische Grundhaltung

L	� Wir respektieren und berücksichtigen  
die Verschiedenartigkeit aller Klienten und 
Klientinnen.

L	� Wir wahren die physische – psychische und 
soziale Unversehrtheit der Klientinnen und 
Klienten.

L	� Wir unterstützen die Klienten und Klientinnen 
im Bestreben nach Autonomie und fördern und 
schützen gleichzeitig das Gesamtwohl aller 
Klienten und Klientinnen.

Professionelles agogisches Handeln

L	� Wir richten uns in unserem agogischen Den- 
ken und Handeln nach dem Normalisierungs-
prinzip sowie dem Personzentrierten Ansatz.

 L	�Wir gehen davon aus, dass bei allen Menschen 
lebenslang Entwicklung stattfindet. Dies im 
Sinne individueller Veränderungen.  
Alle Klientinnen und Klienten werden ihrem 
Lebensalter und ihren physischen, psychi-
schen und sozialen Voraussetzungen ent
sprechend begleitet. Wir gehen vom Vorhan-
denen und nicht vom Fehlenden aus.

L	�U nser Ziel ist es, die Klientinnen und Klienten 
an den Entscheidungsprozessen und Hand-
lungsabläufen der Institution teilhaben zu 
lassen.

L	�R egeln, Massnahmen, Konzepte, agogische 
Grundhaltung werden regelmässig überprüft 
und angepasst. Dies bedingt, dass wir unsere 
Rolle und unser Handeln gegenüber unseren 
Klientinnen und Klienten ständig reflektieren.

Kommunikation und Zusammenarbeit

L	� Jeder Mensch hat das Recht darauf, sich 
mitteilen zu können, gehört und verstanden zu 
werden. Die dazu notwendigen Unterstüt-
zungsmöglichkeiten werden zur Verfügung 
gestellt.

L	� Wir legen Wert auf konstruktive Kommunika
tion und Zusammenarbeit auf allen Ebenen der 
Institution, sowie mit Angehörigen, Gesetzes-
vertretern und Partnern.

Weiterbildung 

L	�U m den fachlichen Standard zu sichern,  
sind wir bereit, uns ständig intern und extern 
weiterzubilden. 

Michael – Kondensatschläuche gefertigt



AWZ Arbeits- und Wohnzentrum
Stiftung für Behinderte
Hauptstrasse 12, 5314 Kleindöttingen
www.awzk.ch, info@awzk.ch

Spendenkonto PC 60-573656-9, ISO 9001 / BSV-IV

Werkstätten
Tel.	 056 269 11 11
Fax	 056 269 11 15

Wohnheim / Verwaltung
Tel.	 056 269 11 10
Fax	 056 269 11 25

Zentrale Dienste
Tel.	 056 269 11 23
Fax	 056 269 11 25


